NT – Judasbrief


Verfasser

( Angabe: VIou,daj VIhsou/ Cristou/ dou/loj( avdelfo.j de. VIakw,bou (1)

( Identifizierungsmöglichkeiten: 

( Herrenbruder Judas (Mt 13,55; Mk 6,3; vgl. Euseb, HE III, 19,1-20,6)

(+): Selbstanspruch: Inanspruchnahme des Herrenbruders Jakobus (1)

(+): Brief als Zeugnis der Missionstätigkeit beider Brüder (vgl. 1Kor 9,5)

(+): judenchristliche Denkwelt

(+): vage Rückgriff auf Verfasser spricht gegen späteren Autor

(–): Fehlen der direkten Bezeichnung als Bruder Jesus

(–): Mehrdeutigkeit von avdelfo,j: Mitarbeiter (vgl. Kol 1,1)

(–): Verweise auf nachapostolische Zeit: 

- Traditionsbegriff in Jud 3.20

- Auseinandersetzung zwischen Orthodoxie und Häresie

- Topos des Auftretens von Irrlehrern in Endzeit (1Tim 4,1-3; 1Joh 2,18; Did 16,3)

(–):Rückblick auf Vergangenheit der Apostel als glaubensgründende Zeit (17f)
( Judas der 12 Apostel (Lk 6,16; Apg 1,13)

(–): Bezug auf Jakobus

(–): Fehlen eines Beinamens zur Unterscheidung 

( Judas Barsabbas (Apg 15,22.27.32) [E.E. Ellis]

(–): Bezug auf Jakobus

(–): Fehlen eines Beinamens zur Unterscheidung
( unbekannter Verfasser: pseudepigraphisches Schreiben [R. Knopf; A. Jülicher; W.G. Kümmel; Ph. Vielhauer; R. Heiligenthal; H. Paulsen]


Zeit und Ort 

der Abfassung

( Kriterium: Pseudonymität; Wann sinnvoll und möglich?

( die meisten Pseudepigraphen entsehen zwischen 80-100 n.Chr. 

( hier auch vielfältige Aufnahme apokalyptischen Gedankenguts

( Forschungsvorschläge: 

( Palästina/Syrien [R. Knopf; K.H. Schelkle; W. Grundmann; F. Hahn]: 

(+): judenchristliche Gedankenwelt

(+): Zuschreibung an Herrenbruder Judas

( Alexandria [J.J. Gunther; H. Paulsen]:

(+): Wirkungsgeschichte (vgl. Cl Al, Strom III 2,11; Paed III 8,44)

(+): mögliche Bezug auf Jakobusbrief

(–): äußerst wenig Kenntnisse über Christentum in Alexandria zu dieser Zeit

( Kleinasien [R. Heiligenthal]:

(+): Übereinstimmungen in Engellehre zwischen Jud und Kol

(+): Nähe zu Pastoralbriefen

(+): Jud als Wirkzeugnis paulinischer Theologie (Jud 19.20.24f)

(+): Rezeption des Jud durch 2Petr


Empfänger

( Anrede: ‚Berufene’ (1) und ‚Heilige’ (3)

( bereits hier Abgrenzung gegenüber den Irrlehrern! 

( Gemeinde zeichnet Heiligkeit und Unbeflecktheit aus

( judenchristliche Gemeinde
( Gegenüberstellung von endzeitlicher Verwerfung der Irrlehre (Jud 4.11.13.15) und Rettung zum ewigen Heil der Gemeinde (Jud 21)

( Lebendigkeit von apokalyptischen Spekulationen und Henochtradition
( Anweisung für Umgang mit abweichenden Gruppen: Erbarmen! 

( Anlass: akute Gefährdung des Glaubens in Gemeinde 

( Jud will Identität einer christlichen Gemeinde stärken! 


Form

( formgeschichtliche Klassifizierung umstritten
( Forschungsvorschläge: 

( ‚Traktat für eine bestimmte Situation’ [M. Dibelius]

( ‚antihäretisches Flugblatt’ [K.H. Schelkle]

( ‚Sendschreiben’ [W. Grundmann]

( ‚Midrasch’ [E.E. Ellis]

( ‚wirklicher Brief’ [R.J. Bauckham; R. Heiligenthal; H. Paulsen]

(+): Briefelemente: Präskript und Schlussdoxologie

(+): Anspruch des Verfassers: Tradition des apostolischen Briefes

(+): auf konkrete Situation bezogen (trotz traditioneller Polemik)


Traditionen und Quellen

( zahlreiche Verweise und Anspielungen auf das AT
( vornehmliche Verwendung von MT, doch Kenntnis auch von LXX
( Rückgriff auf Traditionen des antiken Judentums in dieser Dichte einzigartig im NT: 

( Jud 5-7 hat Parallelen in: 
- Sir 16,6-15

- CD 2,17-3,12

- 3Makk 2,4-7

- Test Naph 3,4-5

( Jud 6 steht in Reihe jüdischer Interpretationen mit Vergleichstexten in: 

- äth Hen 10,4-6.11-13; 12,4-13,1

( Jud 7 wurde in jüdischen und christlichen Texten bedacht: 

- 3Makk 2,5 

- Jub 16,6; 20,5; 22,22

- TestAss 7,1

- Jos, Bell V 566

- Mt 10,15; 11,24

- Lk 10,12; 17,29

( Jud 9 nimmt apokryphe Moseüberlieferungen auf  

( Zitat von äthHen 1,9 in Jud 14b.15

Religionsgeschichtliche Stellung

( Kennzeichen der Gegner: 

( leugnen den ku,rioj vIhsouj Cristo,j (Jud 4)

( Teilnahme an Agapefeiern der Geimeinde (Jud 12)

( Gegner gehören zur Gemeinde! 

( 2 Modelle für Zuordnung der Gegner zu derzeitigen Strömungen 

1.)  Gegner sind Vertreter einer libertinistischen (frühen) Gnosis [W.G. Kümmel; Ph. Vielhauer; W. Schrage; Var: K.H. Schelkle; W. Grundmann; F. Hahn; H. Paulsen]

(+): Leugnung der Herrschaft Christi/Abwertung zu Zwischenwesen (Jud 4)

(+): Heilsindividualismus und Sakramentalismus der Gegner (Jud 12)

(+): Gnostische Motivation für Leugnung der Engelwesen (Jud 8.10)

(+): Gnostische Unterscheidung zw. Pneumatikern und Psychikern (Jud 19)

(+): Übersteigertes Freiheitsbewusstsein der Gegner (Jud 4.7.f.10.13)

(–): Angaben sind zu unspezifisch für Rückschlüsse

(–): Das Kennzeichnen (protologischer Dualismus) hier nicht nachweisbar

(–): Enthusiastische und libertinistische Tendenzen nicht eo ipso gnostisch

(–): Antithetik yuciko,j – pneu/ma (Jud 19) wurzelt in jüd.-hell. Weisheit

2.)  Gegner gehören wie Verfasser in Auseinandersetzung um das Erbe paulinischer Theologie [U.B. Müller; R.J. Bauckham; G. Sellin; O. Knoch; R. Heiligenthal]

(+): Engelverachtung beruft sich auf Paulus: 1Kor 6,3; 13,1; Kol 2,18f

(+): Antithese yuciko,j – pneu/ma (Jud 19) greift direkt auf 1Kor 2,14 zurück (nur hier ist diese im NT belegt) 

(+): Jud 5 spielt wie 1Kor 10,1ff zur Einschüchterung auf den Untergang der Mehrzahl des Volkes in der Wüste an (Num 14)

(+): Paulinische Rechtfertigungsterminologie (ca,rij; avse,lgeia; vgl. Röm 3,23f) in Jud 4 (Problem von Röm 3,8?)

(+): Wie in Deuteropaulinen: Traditionsprinzip zur Abwehr der Gegner (Jud 3.17.20)

(+): Von Jud abhängige 2Petr bezeugt Auseinandersetzungen um das rechte Paulusverständnis (2Petr 3,15f)



Theologische Grundgedanken

( Traditionsgedanke: 

( Traditionsgedanke nicht formal, sondern orientiert am Glaubenserbe (Jud 3)

( Glaube ist ein für allemal den Heiligen überliefert (Jud 3)

( Glaube = zuvor gesagtes Wort der Apostel (Jud 17)

( Glaube ist Fundament der Gemeinde (Jud 20)

( Tradition wurzelt durchgehend im jüdischen Denken

( Christologie: 

( Zentrum: Erwartung des kommenden Kyrius zum Gericht (Jud 14f)

( Gericht: gegenüber Gemeinde barmherzig; Gegner bestrafen (Jud 21)

( Ethik: 

( gekennzeichnet von jüdischen Reinheitsvorschriften (Jud 8.12.23)

Tendenzen der neueren Forschung

( Frage nach Ort des Jud in urchristlichen Theologiegeschichte
( Anerkennung des Traditionsbegriffs als positives Prinzip in Auseinandersetzungen mit Irrlehrern

( Erklärung des Jud auf dem Hintergrund jüdischer Überlieferung und Anerkennung seines wichtigen Zeugnisses im jüdisch-christlichen Dialog [bes. R. Heiligenthal]
Schreiben richtet sich generell an alle Christen, die in Gemeinden akute Auseinandersetzungen mit Irrlehrern haben





Abfassungsort ist im gesamten Bereich der Kirche denkbar (Palästina/Syrien; Alexandria; Kleinasien)





Abfassung zwischen 80-100 n.Chr. wahrscheinlich





Jud wahrscheinlich wirklicher Brief





Autor dachte stark in Traditionen des antiken Judentums





Gegner vertraten (evtl. mit Berufung auf Paulus) eine enthusiastische Lehre und Praxis (Engelverachtung, Pneumatiker)





unbekannter Judenchrist, der auf Autorität des Herrenbruders Judas Bezug nimmt








